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Ridanonildie Blitter.

Beveinigung
bes ,Sdhweis. Grjiehungsfrenndes” unb ber ,,Pidagog. Monats|dhrijte,

drgan
bes Wereing Karf. Teehrer und Sihulminner der Sthweis

und bes Idiveiterildien hatfpl. Gritefungsvereins,
Cinfledern, 1. Febor. 1899. | No 3. 6. Iahrgang.

Redaktionshommiffion ;
Die H. H. Seminarbirettoren: §. % Runy, Hiptird, Sugern; H. Baumgartner, Jug; Dr. Y, Stdiel,
Ridenba, Sdwyy; Hodw. H. gen !Ben,g,ainf?tger, Berg, Kt Gt. Gallen; und G Fret, jum Storden

;:} ‘ﬁlgltﬂebem. —Cinfenbungen und Juferate find an lefteren, ald dben ChefsRebaltor
ridten.

Abonnement:

exfdeint monatlid) 2 mal je ben 1. u. 15. bed Monatd und toftet jthelid) filr Beveindmitglicder 4 ..
filr Schramtstanbdibaten 8 Fr,; fiir Nidtmitglieder 5 Fr. Beftellungen bet den Yerlegern: Eberle

tdenbad), weclagdhandlung, Ginjiedeln, — Jdnjerate werden bdie 1gejpaltene Petitzeile ober deren
Raum mit 30 Centimes (25 Pfennige) bevedynet.

Beifpicle jmecimiifiger Jnpafiung der Wangel,
Bon P. Martin Gander 0. S. B.

Ulled, wad wir bidher vom Leben der Wurgel ennen gelernt Haben,
ift eigentlid) ein Bereia bober Zwedmdiigteit in der Ginvidtung diefes
fonft fo twenig beachteten Pilangenorgand. Jn bder botanijchen Littevatur
find mir eben Sdjilderungen von Wurzelbildbungen betannt gerworden,
weldje Hier al3 Beifpiele gany mertmitrdiger ywedmdfiger Gejtaltung der
Wurzel erwahnt ju werden verdienen.

ULB erfted Beifpiel jeien jene Pflanjenwurgeln genannt, welde im
lodern Meeredjanbde fich befejtigen miifjen. — Die Wajjertiemen
(Zostera marina und nana), bie unter dem Namen bdes Meergrafes jur
.Eﬂllung von Polftern u. bgl. in ben Handel fommen und nur auf dem
landigen Meeregboben wadyjen, befigen lange, im Sande Friedjenbe
Stengel und an allen Gliedern berfelben entjpringen feitwdrtd ilbevaus
Fange tajermwurieln. Dad Gat nun aut Folge, dap die Pflange fidh aud
im @ande durd) bded iiberall aufliegende Gewidyt der Sandidrner qut
befefligt, fi) auf diefe Weife weit ausbreiten wnd gange unterfeeifche
Wiefen bilden fann, unter bderen Sdjuf wieder eine ganze Welt von
aatten Algen und tleinen Meertieven lebt, was und bie Bwedmdfjigteit
biefer Pflange exft vecht deutlicy macyt. — Gbenfo haben ficy die Ditnens
grdfer im Dilnenfande u befeftigen. ~ Jbve feinen Wurgeln dringen




ebenfalld tief nad) allen Rihtungen in den Sand ein und bilden da ein
gany feined TMepwert, fo bdap der Diinenjand eine gewifje Feftigteit er-
halt. Dad ift nun bejonders fiir die Lultur ded Kiiftenlanded von grofter
Widptigteit. ,Ohne die Diinengrdfer wilvden bie feftigen Seewinde ben
Pilugfand mit ind Jnnere ded Sanbded fithren und mandye lachende
Fluren, die gegemvdrtig den teidhlichften Ertrag liefern, mit dem Fludje
per Unfrudptbarfeit belajten; aber bdem iwiltenden Sturme . . . feben
jene nitglicgen Gewdd)je ihren zdhen Wiberftand entgegen und verjpotten
jeine gerftovende Gewalt, . . . Drei |tarfe Pflangen ded Sandrohrs jind
im {tande, mehr Sand aufjubalten, ald ber gridfte Laftwagen fortzu-
jdhleppen vermag.*)

Gtwad dhnliched finben wiv itbrigensd bei allen fenen Pilangen, die
im Sdlamm, in Torfntooven und dergleicdhen feudhten Ovten radjen.
Tief und nad) aflen Ridhtungen werden da die Wurzeln audgejenbdet, um
ber Pflange figern Stand gu geben und fiiv den Fall, daf bie oberiv-
bijdjen Teile, wie died gar leicht miglid) ift, frithseitig su Grunde gebhen
jollten, ihr Wiederaufleben unter giinftigern Umijtdnden zu ermiglichen
und badurd) ifre Fortexifteny gu fidern.

Die Wurgeln ber Baume find um jo maditiger entwidelt, je mehy
fich der Stamm in die Hohe hebt, je mehr aljo die gewaltige Lajt der
Baumtrone der Wurzel entgegenmwictt, Bei den hodftammigen Palmen
;- 8. mit den langen, {dpoeren Blathwedeln bdringt die Hauptwurgel
jdhon bei der Keimung bid 1 Meter in die Tiefe und judem entwiceln
fig dann nod) eine Wtenge von Nebenwureln; oder wenn bie Wurzeln
bei andern Palmenarten mweniger tief in die Erde hHineinwadyjen, jo ent-
ftehen in ber Hihe von ettva S0 cm itber bem Erdboden aud dbem Stamme
viele Nebemmwurzeln, welde den Hauptitamm von allen Seiten gleidh)jam
jtigen und tragen. Gang anberd bei ben niedrigen Jwergpalmen; fie
treiben nie tiefe Wurzeln, feimen audh jdhon gany an der Oberfladye ded
Bobdens, fie bediirfen feiner aufercrdentlicher Befeftigungdmittel. Den=
jelben Unterjdhied finden wir aud) bei unjern Waldbdumen. Die ftolze,
Wind und Wetter ftart audgefelte, einjam ftehende Wettertanne und bdie
mddytige Gidge entwideln nicht nuv febhr Frdftige und tiefgehende Wurzeln,
jonbexn biefe legtern Dreiten fidh aud) nod) fehr tweit aud und um-
flammern gar oft Feldblode u. bgl. Die Tanne ded Walbed bagegen
treibt wobl aud) tiefe jentrechte Wurzeln, aber diefe berzeigen fic) nicht
jo ftaxf, weil die Waldtanne aud) fonft geniigenden Schup und Halt an
ben nebenftehenden Genofjen findet.

*) Hartiig, Gott in der Natur. 1861. Bd. 79,
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Gine gang cigentitmlidge Grjdheinung find bdie jogen. Stelje n-
Wwurjeln, mwie fie bei einer gangen Reibhe tropifher Baume, vovab im
Edlamme der Meeredufer, vorfommen. Aud dem oberivdijden Stamme
derjelben entjpringen 3ahlveiche Wurzeln in der Hohe von etiwva 1 Meter
und dringen dann in den Grdboden binein, wad nun gang den Gindrud
eined anf Pfiahlen ruhenden Baumesd bewivkt,  Wie wecdienlich bdiefe
Stelzemourgeln fite die betveffenden Pflangen find, evfennen wiv junddit
aud dem innexn Bau bderfelben.  Alle Ctelzemwurzeln find jowohl dem
Suge, ald aud) dem Diucte dev pberivdijdhen Teile und bamit der Gefahr
ded Nusgeriffen- und dez Gefnictterdend audgefest; fie miijfen aljo
chenfo uge, wie dructejt gebaut fein. Bu crjterm Jwece find 3. B.
in den Etelyenturgeln e Gylindevad)jen angebradyt, eine innere Adje
bie, wie wiv frilher gefehen, bdie notwendige Bugfeftigleit verleiht und
eine duBeve Ad)fe, d. Y. eine freidformig, mebr nad) aufien gegen bie
Rinde hin geftellte RNeihe von Gefapbiindeln, teldhe der Wurzel audh
geniigend Drudiejtigteit verleift: ,Denn, wie bdie theovetijche Medhanit
lehrt, find dulen um fo mehr gegen dad Gintnicen gefchiift, je mehr
die jjeftigteitzelemente nach ber Peviphevie hier verteilt find. Gine ugafhl
dilnner Stibe, mit demen man bdie eingelnen, bie Wuvzel durdjziehenden
feften Strdnge vergleichen faun, ertrdgt eviahrungdgemdR einen grdfern
Drudt, wenn fie audeinandergeviictt, ald mwenn fie gu einem bdidyten
Biindel veveinigt find.#*)  Ahnlidy ift der inneve Bau audh aller anderer
Stelzenpflangen.

DaB aber folche Wurgeln itberhaupt angetvendet werden, ift von
groBem  Borteil jowobl fitr bdie Pflange felbjt, weldje joldge Wurzeln
tedgt, ald aud) fitr die Gegend, in bder folde Pflangen vorfommen. Die
betreffenden Baume befijen ndamlid)y eine {chroere und breite SLrone, welde
dburd) die beftigen Seewinde in ftavted Schwanten gevaten und leidyt in
Gefahr fommen, abgebrogjen ju werden.  Die Stelgenmwurieln nun, welde
unten am  Stamme entfpringen, verleifen dem gangen Baume eine
breiteve Grundla ge, twad ald bad befte Gegenmittel gegen dad
Gingedviicftwerden ded Stammes begeichnet werden muf; wenn dann
jugleich bieje Grundlage Hiher gegen den Stamm Hinaufgeriidt wird, fo
verleibt died demfelben tiebey gripeve Glaftizitdat und Biegjamteit
infofern, al8 nidyt mehr ein eingelner Punft bed Stammed der Gefahr
audgefelt ijt, gebrodjen ju werben, wie dbad bei anbern Biumen ber Fall
ift (in dev Nibe ded gqroften Wiederftanded am Grunde ded Stammes)

—————

1879 o) %ﬂhenﬁein, Bau und Leben ver Pilange, teleologijeh betvadhtet. KoIn (Badjem)
. &, 28, -



— 068 o

jogmebt nun gleihjam in die Quft, und ed bleibt nur nod) die Gejabr,
baf bdie Wurgeln elwa audgeriffen werden fonnten. Uber gerade Hierin
ift einleuchtend, dah im moorigen Sdhlamme joldje Stelzenrurzeln bdie
Pilange viel befjer befeftigen, ald eine eingige nod) fo fefte und nodh fo
tief eindringende Hauptwurgel.  Budem ift ein jolded wirved Wurgel-
geflecht, wie e8 namentlic) durc) die Stelzentourseln ded Wuvzelbaumes
(Rhizophora Mangle) entftebt, febr geeignet ift, einen natilrlichen Wall
ju bilben, um bdem verderblidjen Bordringen bder IMeeredfluten und
Nerjhlammed Ginfalt zu gebieten.

Gine anbere Art Stithwureln find die jogen. Sdulenwurzeln;
biefe entjpringen oben aud ben iten der Bume, wadyjen fenfrecht nad
unten, bid fie ben Boben erveicht haben, bdringen dann ‘in biefen Dhinein,
perbinden fidh mit bdem Grdreihe und ftellen nun Sdulen bdar, bon
weldjen die tweit audladenden Ajte ded Baumes wie Querbalfen getragen
werben.®)  Jhre Nufgabe befteht darin, bdie jdywerlaftende Baumirone
au tragen, bie bidweilen fo ftaxt fi) audbreitet, dap wenige Eremplare
einen qroBen Hain gu bilden vermdgen. Wie man bei jdywerbeladenen
Objtbéumen Tragftithen anmwendet, damit bdie fte nicht brechen, jo bringt
oie Matur fie bei ben genannten Bdumen von felbjt Hervor. Die be-
yithmtefte Baumart mit derartigen Siulemvurgeln it ber indijde Feigens
baum (Ticus indica). @in eingiger foldjer Baum mwird oft ju einem
anjehnlihen Hain mit mebreven Hundert ftavfen, ftammbdiden und tau-
fenden von biinnen Sdulen. Giner diefer Riefenbdume rwurbe daburd
befonderd beriihmt, bafy ber Sage jur Jeit Ulezanderd bed Grofien ein
Heer von 5000 Mann unter ihm ein JHithended Obdady gefunben.

Gine dhnlicdhe Griheinung, wie fie die genannten tropijdhen Baum-
arten bieten, fommt iibrigend audh bei unferem Epheu vor. Dasd Epheu
Bat befanntlic) bie Meigung, auf der dem Lichte entgegengefehten Seite
piele Fleine Witrzelhen zu treiben, mit diefen ficd) benadhbarte Kibrper,
Steine, Baumrinden u, |. ., feft anflammern und fo an ihnen empors
sulimmen. Oft bringen biefe jogen. flammertwurieln fogar in das
Hol3 oder in Mauern ein und Halten fi) davan jo feft, dap die Pilange
faum mehr lodgetrennt werden fann.  Jlebenbei faugen diefe Neben-
wutgeln aud) etwad Nahrung auf und tragen fo ihr miglidited juc
Grhaltung der Pflange bei. .

Gewidhnlidh iibernimmt ein und diefelbe Whurzel joroohl die Arbeit
ber Befeftiqung ald audh die Gendhrung. €3 tommt aber aud) vor,
bad eine Art WArbeitdteilung eintritt, indem jur Befeftiqung bder

*) Rerner, Pflangenleben. 1, Aufl. &, 714.



Pilange eigene Kraftwurzeln, die ju Grndhrung nidhtd beitragen, anges
bradjt find, Wir finden bdiefe Cinrichtung gany bejondersd bei ben Sumpf=
gerwdd)jen biefen Umphibien der Pflanzentvelt, die filr dad Waffer- und
Candleben in gleicher Weife audgeftattet find. Diefe Sumpfgewddie
bohren fid) mit den juerft entwidelten Wurgeln jur Befefligung in_ den
Sdlamumnboden ein, wihrend die jpater entwidelten und hoher liegenden
Wurgeln allein bdie Nahrung aufnehmen, jobald fie itberhaupt genilgend
audgemwadyjen find,

Gegenteild finden wiv in der Pflangenwelt aud) eine Art von
Arbeitdvereinigung, id) verftehe barunter bdie eigentitmliche, fehr
swedmdBige BVermelgung ber Wurgeln, wie wir fie oft bei Walds
biumen beobadjten tonnen. Die Saugarme der Tanne 3. B. verflechten
fig nicht blof mit den Wurgeln der benadybarien Tanme, jonbdern fie
find jogar mit benfelben gany verwadjjen, fo bdaf die Sifte beider ju=
jammenflieBen und bie Wiberflandstraft ber Wurzeln gegen die fhmwantende
frone fehr bedeutend gunimmt.  Diefe Berciniqung fommt mandymal
jogar pwijhen Biumen veridjiedener Art vor, iwie 3. B. jywijden Not-
und Weiftannen, wifdhen Larchen und Kiefern. » Diefe Vereiniqung
der Wurzeln”, Jagt Wagner*) gutreffend, ,mutet und an wie eine BVer-
bindung bed Walded zu Schuh und Trug, wie eine Arbeitervereinigung,
— nidjt jur Utbeitdeinftellung, jondern jur Berjorgung der Kranfen
und Berungliictten.” —

Soztologifde Menigheit.

: Soeben exbalten wir eine recd)t evfreuliche Mitteilung: Mit Neu-
Jabr 1899 find bdie fehmeizerijpen Ratholifen in ben Befiy einer Pref-
untevnehmung gelangt, beren Mangel feit Jahren in weiten KLreifen ald
eine empfindlide Rice im Rramge unjever periodijden Publitationen
effannt wurde. 68 ift namlic) die viihmlichjt befannte ,Monatdjdrift
fiir driftlige Sogial=Reform«, geguiindet von weiland Freiherr K. von
Bogelfang in den Berlag dber Aftiendrudervei ded ,Basler
39If§b[att” libergegangen und wird vom Januar 1899 an unter
Mitrwivkung einer Anzahl fjdhweizerijder Fadhymdnner in Bajel er=
jdheinen,

Gegrilndet (1879) von einer Gruppe bditevreidjifher Sogialreformer
unter Fihrung ded in weiten RKreifen befannten Freiherrn KRaxl von

*) Wagner, Malerifhe Botanit. 2. Aufl. 1872. 1. 57.



	Beispiele zweckmässiger Anpassung der Wurzel

